
zum Teil neu ordnete. Noch wenige Tage vor seinem Tod benützte er die Samm¬

lungen im Zusammenhang mit der Abklärung einer Frage nach dem Vorkommen
eines ostmediterranen Laufkäfers im Gasterntal. In diesen Tagen seit seiner Rück¬
kehr von einer Reise nach Spitzbergen litt er an sehr starkem Asthma. Dennoch
liess er es sich nicht nehmen, noch zwei entomologische Exkursionen mitzuma¬
chen, von deren zweiter er mit starken Schmerzen zurückkam. Nach drei Tagen
ärztlicher Behandlung und starker Müdigkeit starb er in der Nacht zum 1. Septem¬
ber zu Hause an akutem Herzversagen.

Manchem Entomologen wurden die immer neuen Einblicke in Formenviel¬
falt, Lebensweise und Umweltbeziehungen der Käfer, die ihnen Arthur Linder
vermittelte, zum Erlebnis und zur Bereicherung. In seinem ruhigen, friedfertigen
und stets hilfsbereiten Wesen war er allen geschätzter Arbeitskollege und Vorbild.
So werden wir ihn in lebendiger Erinnerung behalten.

Hans-Dieter Volkart

^
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Zum Gedenken an Dr. h.c. Paul-André Robert

Am 20. August 1977 verstarb in seinem Heim in Orvin (Berner Jura) der weit über
unsere Grenzen hinweg bekannte Kunstmaler Paul-André Robert. Am 10. Novem¬
ber 1901 in Ried bei Biel geboren, war er der Sohn des ebenso bekannten Kunst¬
malers Leo-Paul Robert. Sein Grossonkel war der berühmte Maler Leopold Robert,
Schüler von David und Gros in Paris, dessen Bilder wir noch heute in vielen gros¬
sen Museen unserer Welt bewundern können.

Doch hier soll nicht die Rede vom Kunstmaler, sondern vom Entomologen
Paul-André Robert sein. Seit seinem 10. Lebensjahr hat er sich mit Leib und Seele
der Entomologie verschrieben. Sein Lieblingsgebiet blieben bis an sein Lebens¬
ende die Libellen. Ein grosser, eigens angelegter Tümpel im Garten ermöglichte
jahrzehntelang viele Beobachtungen. Robert war weder in einer entomologischen
Vereinigung tätig, noch hat er über eine Fachbibliothek verfügt. Getreu seiner
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Devise hat er ausnahmslos nur das geschrieben, was er immer und immer wieder
beobachtet hat. So folgen seine Bücher nicht den Spielregeln der wissenschaftli¬
chen Forschung. Man kann ihn mit HJ. Fabre vergleichen.

Nach jahrzehntelangen Beobachtungen schrieb er in den Jahren 1952-1958
sein bekanntestes Buch: Les Odonates. Die Odonatologen werden ihm dafür
immer dankbar sein. Im Jahre 1960 begann er sein letztes Werk, eine Monographie
über die europäischen Libellenlarven. Zwölf Jahre arbeitete er mit voller Kraft, bis
sich leider die ersten Anzeichen seiner schweren Krankheit bemerkbar machten.
Das Manuskript mit vielen hunderten Zeichnungen hat leider bis heute keinen Ver¬

leger gefunden. Seine Insektenbücher dagegen werden wohl kaum in einer einiger-
massen bedeutenden naturwissenschaftlichen Bibliothek fehlen.

Im Jahre 1973 ehrte ihn die Universität Neuchâtel, indem sie ihm den Titel
eines Dr. es sciences h.c. verlieh.

Wer Paul-André Robert kannte oder gar seine Freundschaft genoss, weiss,
was wir mit diesem gütigen, liebenswerten und stets hilfsbereiten Menschen ver¬
loren haben. Wir werden stets mit grosser Dankbarkeit an ihn zurückdenken.

Bibliographie Paul-André Robert

1931 Les Chenilles Text Paul-A. Robert, Bilder von seinem Vater.
Delachaux & Niestlé, Neuchâtel

1934 Les Papillons Delachaux & Niestlé, Neuchâtel
1934 Les Insectes, 1. Teil Delachaux & Niestlé, Neuchâtel

Les Insectes, 2. Teil Delachaux & Niestlé, Neuchâtel
1958 Les Libellules Delachaux & Niestlé, Neuchâtel

Libellen Deutsche Ausgabe. Verlag Kümmerly & Frey,
Bern 1959, übersetzt von Otto Paul Wenger.

In den Jahren 1934-1962 hat Paul-A. Robert mehr als 12 Bücher mit seinen
prachtvollen Zeichnungen illustriert. Dazu schreib er in den Jahren 1958-1966
11 Broschüren unter dem Titel «Die Natur und die Bibel». Verlegt bei Delachaux &
Niestlé, Neuchâtel.

Otto Paul Wenger
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